
Für 200 Werktätige - überwiegend Frauen - ver­
besserten sich in den Fliesenwerken „Kurt Bürger" 
Boizenburg/Elbe nach Abschluß der Rekonstruktion 
in der Weißabteilung/Endsortierung die Arbeits­
bedingungen. Unser Foto: Kollegin Agnes Stieg 
setzt mit dem Automaten Wandfliesen in den Brenn­
wagen ein. Foto: SVZ/Höhne

Die Leitung der Grundorganisation hatte auch 
rechtzeitig das Parteiaktiv einberufen, um alle 
Parteiaktivisten in die Ausarbeitung eines fun­
dierten Standpunktes einzubeziehen und die 
Aufgaben in der politischen Arbeit hinsichtlich 
der Konferenz zu beraten. Sie ergeben sich aus 
der Konzeption der Betriebsleitung über die per-

Leserbriefe

spektivische Entwicklung des Werkes innerhalb 
des Kombinates. Diese ist in den Arbeitskollek­
tiven bekannt. Die Werktätigen.haben über ein­
zelne Vorhaben in Verbindung mit der Diskus­
sion zur Direktive des Fünf jahrplanes debattiert. 
Daraus ergaben sich Fragen, die mit überzeugen­
den Argumenten zu beantworten waren.
Die Leitung der BPO trägt über die, Parteiakti­
visten ihre Argumente in die Belegschaft. Sie 
teilt den Standpunkt der Werktätigen, daß die 
vorhandene Technik teilweise veraltet ist und 
eine einfache Erneuerung der Maschinen und 
Anlagen nicht zur erforderlichen Produktions­
steigerung führt. Deshalb ist es notwendig, ein­
zelne Produktionsabteilungen umfassend zu re­
konstruieren, wie das zum Beispiel mit der Weiß­
abteilung/Endsortierung bereits geschehen ist. 
Für 200 Werktätige verbesserten sich dort un­
mittelbar vor dem X. Parteitag die Arbeitsbedin­
gungen. Dank neuer Maschinen, Anlagen und 
Technologien konnten die Warenproduktion, 
Arbeitsproduktivität und Qualität der Erzeug­
nisse erhöht und Arbeitskräfte freigesetzt wer­
den. In der Weißabteilung werden jetzt Erzeug­
nisse gefertigt, die höchsten Ansprüchen hin­
sichtlich der Gestaltung und Qualität genügen. 
Wenige Tage vor der 5. Bestenkonferenz des 
Bezirkes Schwerin hat die Brigade „Karl Marx“ 
aus der Fliesenpresserei auf der Vertrauensleu­
tevollversammlung des Betriebes alle Kollektive 
auf gerufen, bis Jahresende vier zusätzliche Ta­
gesproduktionen anzustreben. 60 Werktätige 
dieses Bereiches arbeiten in drei Schichten und 
haben bereits drei Tage Planvorsprung erreicht. 
Die Parteiaktivisten Helmut Fischer, Anlagen- 
wart, und Meister Helmut Träger gehören zu den 
Initiatoren im sozialistischen Wettbewerb.

Günter Vorpahl
Parteiorganisator des ZK im Kombinat Fliesen und

Sanitärkeramik,
Parteisekretär in den Fliesenwerken Boizenburg/Elbe

Bewegung eine große Zukunft und 
glänzende Entwicklungsaussichten 
hat.“ Wir können und wollen an­
hand eigenen Erlebens der Jugend 
nahebringen, wie durch die Lei­
stungen Adolf Henneckes die Akti­
vistenbewegung ausgelöst wurde 
und die Worte und Erkenntnis Sta- 
chanows bestätigte, „daß es gerade 
unter komplizierten Bedingungen 
notwendig und möglich ist, allen 
Widerständen zum Trotz mit der 
Kraft der Partei und der Unter­
stützung aller Sympathisierenden 
dem Neuen Bahn zu brechen“.
Im Treffen dreier Generationen, 
unmittelbar in der Nähe des För­

derturms, des Symbols des Karl- 
Liebknecht-Werkes, des ehemali­
gen Steinkohlenschachts, in dem der 
Genosse Adolf Hennecke seine re­
volutionäre Tat vollbrachte, werden 
nicht nur die Aktivisten der ersten 
Stunde das Wort ergreifen. Auch 
die Henneckes von heute, zum Bei­
spiel die Freunde und Genossen der 
Jugendbrigade ,Adolf Hennecke“, 
eines „Kollektivs der DSF“, werden 
eine Menge zu sagen haben, zum 
Beispiel, wie sie tagtäglich mit Hilfe 
sowjetischer und eigener Neuerer­
methoden Schrittmacherleistungen 
im sozialistischen Wettbewerb bei 
größtmöglichen Aktivitäten in der

politischen und kulturellen Mas­
senarbeit vollbringen und andere 
mitreißen.
Die tägliche schöpferische und dis­
ziplinierte Arbeit der Besten ist 
heute aufs engste verbunden mit 
der Lebensfrage der Menschheit, 
dem Frieden. Ein ausschlaggeben­
der Faktor für die notwendige we­
sentliche Erhöhung der Leistungs­
kraft ist es, die besten Erfahrungen 
auch unserer sowjetischen Freunde 
für die Volkswirtschaft zu nutzen.
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